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I . B.: Dr . Jngenohl,  Kretsdeputierter.

Butterhöchstpreis.
^ Taue au sitze ich den Butterhöchstpreis auf

JFJ ’% £ > t * Ä » °-°°° Wf * > ' b « tP- — *bt*'°L°;7°.L--°°dt-.. .
3 . tß. : Dr . Jngenohl,  Kreisdeputierter.

[ Bekanntmachung
Wassauischer Aentralwaisenfonds.

Wirth 'sche Stiftung für arme Waisen.
L Jm Frühjahre lsd. JrS , gelangen die Zinsen des Wirth 'sche«
ÜstungS-Kapitals von 20000 Mark auS dem Rechnuug-iahre
dt5 im Betrage von 800 M. zur Verteilung. —
ANach dem Testament deS verstorbenen LandeŜ ireklors a D.
ir th tollen die Zinsen einer gering bemittelten Person (mann-
her. oder weiblichen Geschlechts) die früher für Rechnung deS
»tralwaifeufonds verpflegt worden ist und die sich seit Snt-
Dung auS der Waisenvrrsorguvg stets uutadelhast  betragen
!t, Ehestens fünf Jahr - nach dieser Entlassung a S Au-
attung oder zur Gründung einer bürgerlcheu

hSffttäÄ  de . « MM °d-°
der Bewerberin, namentlich seit Entlastung auS der

. Waisenversorguvg;
2) über deren dermalige Beschäftigung;
3) über die geplante Verwendung der erbetenen Zu

Wendung im Sinne der Stiftung
i Ihnen find amtliche Bescheinigungen über die seitherige Be¬
lästigung und Führung der Bewerber und Bewerberinnen, so-
e Zeugnisse dev seitherige«, insbesondere deS letzten Arbeit
berH beizrrfügeu.
I Ich ersuche «m Bewerbungen mit dem Hinweis, daß nur
che, die vor dem 1. März 1916  eingehen, berücksichtigt
»den können.

Wiesbaden, den 8. Januar 1916.
Der Landeshauptmann.

1,50

1,40

De- Bund-Srat hat durch Beran°tmachungvom13 ^ Jav «ar
1916 (R . G. Bl . S . 31 für 1916) für den Verkauf von
Käse solgeude Höchstpreise festgesetzt:

I . Kartkäse.
1. Bester, gespeicherter, wenigsten« 3 Mo-

nate alter Ruvdkäse nach Emmentaler
Art mit einem Fettgehalte voü wenig-
stenS 40 vom Hundert dev Trockenmaste 1,60 Mk. für 0,5 kg

2. Emmentaler Ausschuß sowie Käse nach
Schweizer Art mit einem Fettgehalte
von w niger als 40, aber von wenig-
stenS 30 vom Hundert dev Trocksnmaste

3. Tilsiter , Elbinger , Wilstermarschkäse,
Käse nach Holländer (Gouda, Edamer)
Art und anderer Hartkäse mit einem
Fettgehalte von wenigstens 40 vom H««'
dert der Trockenmasse

4 Tilsiter . Elbinger , Wilstermarschkäse,
Käse nach Holländer (Gouda, Edamer)
Art und anderer Hartkäse mit einem
Fettgehalte von weniger als 40, aber
von wenigstens 20 vom Hundert der
Trockenmaste -

5. Hartkäse mit einem Fettgehalte von we¬
niger alS 20 v. Hund, dev Trockenmaste

II , Weichkäse.
1 Weichkäse nach Camembert, Brie , Neu-

' schateller, Münster Art mit einem Fett-
gehakte von wenigstens 50 vom Hundert
der Trockenmaste . - m „ *

2 Weichkäse nach Camembert. Brie , Neu-
' schateller, Münster Art mit einem Fett-

gehalte von weniger al» 50, aber von
wenigstens 40 vom Hundert der Trocken¬
masse -

3. Weichkäse mit einem Fettgehalte von
' wenigsters 40 vom Hundert der Trocken¬

masse (Limburger, Romadur und ahn-
licher Käse . - • •

in Stücken von 60 oder 120 Gramm
verpackt (Frühstücks- oder Delikateßkäse)

4. Weichkäse mit einem Fettgehalte von
wenigstens 15 vom Hundert der Trocken-

" ' « bStücken von 60 oder 120 Gramm
verpackt (Frühstücks- oder Delikateßkafe) 0,90

5 Weichkäse mit einem Fettgehalte von
'weniger al« 15 vom Hundert der

Trockenmasse - - - -0 .60
I . Huark und Huarkkäse.

1. Speisequark mit einem Wassergehalte
von höchstens 75 vom Hundert .

2. Frische« Quarkkäse (Harzer-, Spitz-,
Stangen -, Faust und ähnlicher Käse) .

3. AuSgereifter Quarkkäse (Harzer-, Spitz-,
Stangen -, Faust- und ähnlicher Käse) .

« .1» ° °° °« , d» 18 Ä £ £ * * *
3. SS.: Dr. Jngenohl, Kreisdeputierter.
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0,80

1,50 Mk. für 0,5 kg

1,30

1,10

1,20

0,80

0,50 m fü«0,5  kg

0,70 .

0,80 „ «



Der Evangelisch-Kirchliche HUfSv-reiu beabsichtigt am Ge¬
burtstage Seiner Majestät des Kaisers für di '
Frauenhilfe einen öffentlichen Verkauf von Druck, achrn zu ver

b,, -h-,d >» H» « --- - r -«

°^ T ° erfuche die Polizeibehördenanzuweise«. dem Unter-
vehmen keine Schwierigkeiten zu bereiten.

von Loebell.

♦ Wien,  20 . Ja ». (Zens' ®tn‘) ®a8
auS Saloniki:  Die Flotte de« BiervrrbandeS ist **
Hase« von Saloniki in Schlachtreihe ausgestellt^
Flotte besteht au, 10 bis 12 großen Einheiten und 15 f
kleineren Kriegsschiffen. „ _ . , „ „ E,. |

* Berlin,  20 . Jan . Der »Berl . Lokalanz. ersaht
London, die dortigen politische» Kreise seien allgemein de,i
rung Griechenland - letzte FriedenSstund  e ^
bald geschlagen habe«.

Bar
schu

Wird den Ortspolizeibehörden deS »reifes zur Beachtung

I . B . : Dr . Ingens hl , Kreisdeputierter.

Vermischte ».
* Main \ 18 . Jan . Ein Doppeldecker  kam g!

om späten Vormittag von Darmstadt untr landete aus
Großm Sand . Nach 1 Uhr ^ e die « ahrt erfolgech
bei aber der Moto « explodierte und das schon im Auf»
findliche Flagzrug in Brand setzie. Diese» stürzte mit m
Insassen ab. Der als Beobachter fungierende OberlrM
Schröder ist verbrannt,  der Führer , Feldwebel ZlMNW
schwer gerletzt. _ _ _ 1
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Der WeMrteg.
WTB. Großes Hanptquartter, 21. Januar. (Amtlich)

Westlicher Kriegsschauplatz
Keine besonderen Ereignisse.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Auf der Front zwischen Pinsk und Czartorysk wurden

Vorstöße schwacher russischer Abteilungen leicht abgewtesen.
Balkan -Kriegsschauplatz.

Nichts neues. Oberste Heeresleitung.

* Wien.  20 . Jan . (WTB .) Amtlich wird verlautbart:
Die neue Schlacht an der beffarabischen Grenze

l “ f tiakeit zugenommen.  Außer den schon ge-
Kern aemeldeten Angriffen, die alle in die frühesten Morgen-
Kunden siele«, hatten unsere braven Truppen , ihnen voran de
Budavester Honveddivisiou, bis in den Nachmittag hineru fast
stündlich an verschiedenen Stellen zwischen Tvpm outz und Boian
räbe Anstürme überlegener Kräfte  abzuschtage«. Der
Äd drang im Verlauf der Kämpfe einige Male in unsere
Schützengräben ein, wurde aber immer wieder im Handge-
mnige einmal durch einen schneidigen Gegenangriff der Hon-
vedreg'imeuter Nr . 6 und 30, unter schweren Verlust.« zuruck-
geschlagen. Das Vorgelände unserer Verschanzungen ist mit
russischen Leichen üb er sät.  In dem G-sechtSraum
einzelner Bataillone  wurden 800 bis 1000 gefallene

Die" anderen Fronten der Armee Pflanzer -Baltin standen
h*« nlftneu Taa hindurch unter rnffffchem Geschützfeuer. Auch
bei der Nördlich anschließenden Front in Ostgalizien gab eS
kurze Artillerirkämpse.

* Bern  20 . Jan . (WTB . Nichtamtlich.) Ein aus Mai-
laud übermittelte» Kommunique der Agenzia Stefan , "befagt:

«er montenegrinische Generalkonsul in Rom teilte heute
krüb im Austrage des gestern abend in Brindisi ang-kommenen

«mlowich mit . daß M «
seine Regierung alle Bedingungen Oesterreich -UngarnS
ablebnten und daß der Kamps bereits auf der gan¬
zen Front 'wi - der begonnen habe.  Der König und
feine Söhne weilte« inmitten dev Truppen , um den letzten Ver-

Jan . « . « st .» Dst
Havas " meldet aus Paris : Die Unterhandlungen zwi chen
Oesterreich Ungarn und Montenegro sind ab ge br och e « worden,
A Montenegro die österreichischen Forderungen für una«.

^ " « 0» °?»- °, . -°. Jao. <S--I »<•■> « »
Telegramm meldet au» Rom, daß dort die drahtlose Nachricht
eintras daß König Nikolaus  seinen Degen demGeve-
r al von Koeveß überreicht  habe. Die moutevegrimscheu
Generale Bistovic und Baluwvil weigerte« sich, sich zu ergeben

" " (Eiuê Bestätigung vorstehender Meldungen liegt nicht vor .)

Die Berufswahl.
Immer näher rückt die Zeit, wo wieder T-mfenke a«.

Schule entlassen werden, und in den Familien ist d̂ rF «W
Berufswahl j -tzt besonders brennend. Schwere Sorge w»
sonders in drn Kriegerfamilien fei«, wo zurzeit der Vati
Eirfluß fehlt und den alleinstehenden Muttern d,e ganze
antwortung für die Berufswahl zukommt. I » diesem
6«- * besonders wird man sich mit der Frage beschäftig
der Ĵunge unter dm gegenwärtigen Verhältnissen^ eine
Bedürfnissen günstige Unterkunft finden wird , da sehr Mel.
sckäittinhaber und Handwerksmeister ihr G schüft oder
Werkstatt verlasse» mußten. Für die wirt chaftstchrLage m,
Familien wird eS eine Härte bleuten , wenn si- auf j
Arbeitsverdienst ihrer nun erwerbsfähigen Kinder verztz
müfie« Unsere gegenwärtigen Zustände begünstigen leid-,
Zutritt zu vorübergehenden Arbeitsgelegenheiten und die 1
frage nach ungtlernten Arbeitskräfte», vor allem in de«
HeereSbedars tätigen Industrie , ist groß Vergessen wir >
nicht daß diese augenblicklichen Erleichterungen mit ernsten»
Ä » st ? dst »-« » std. «

heo letzten Zahrzehnteu wurde oft angenommen, die
Le «« BSfeptte«  keine Zukunft. eS verlohne sich
mehr einen jungen Menschen drei oder vier Jahre lern
lassen. Diese Ansicht war niemals richtig und letzt brfo>
nickt Neben den gewaltigen materiellen Werten, die
Weltkrieg vernichtete, stehen die viele«, kaum wieder zu er
den Lücken die wir in den Reihen der Handwerks meiste
LwL ,ch°° h-° t- mit 8,
Männern , die ihren Beruf gründlich verstehen und den W
Anforderungen gewachsen sind, muß unsere vornehmsteAu
sein. Darum muß j-der Junge , dev Ostern 1916 die sl
verläßt , einen Beruf erlernen . Und ihr Eltern , dieih
schon Opfer bringen müßt, scheut dwseS neue OM - «icht- »
mir auck jetzt in wirtschaftlichen Schwierigkeiten leben.,

aber vur ganze Männer herbeiführen und halten können.
Ist aus irgend welchen Gründen die Erlernung eines .

Werks nicht angängig, was beiden kleinbäuerlichen Verhalt,
im Untertaunuskreise oft der Fall sein wird , dann empfiel
sich der Landwirtschaft zuzuwenden. Auf diesem Gebiet we,
noch viel« praktisch arbeitende Menschen gebraucht, wen«
deutsche Landwirtschaft die ihr jetzt im Kriege gestillten u«
späteren FriedeuSzeiten »och zu stellenden Aufgaben dem B«
lande gegenüber erfülle« soll.

Ein praktisch und theoretisch gründlich auszebildeter flriW
Landwirt findet sür die Folge selbst bei geringen Geldmi«
sicher seine Rechnung und sein sorgenlose» Auskommen,
viele« Bauernwirtschaften wird nach dem Kriege dev Betri
leitev fehlen. Unsere Heranwachsende Jagend muß hierfür E>

Niemand bilde sich ein, daß die Landwirtschaft keine go
liche Vorbereitung bedürfe. Dies ist grundfalsch. Sie er so-d
wie jede» Handwerk, eine mehrjährige gründliche, praktische'
theoretische Lehrzeit.

Hierzu ist aber auch im UutertaunuSkrei» in den
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t,ch- !t-- °° d durch di- 8 -r .Wdu »-«- u»d
biareichrnd Gelegenheit geboten.

^ ««lerer jungen Leute wird in Berufe geführt, die
^r" » sick geistige Arbeit verlangen, und gerade hier werden

ds Berufes die größten Fehler gemacht. B-ele
btl, nur Anlagen zu einem „Prak-'schn" Berufe und
haben Eben uu a J ^ s leisten und zu Ehren und
würden m eu» w ' während si° in anderen Berufen scheitern

^ Unsere iung-n Leute, die durch die Realschule gingen,müssest Unserei » hl ^ p. Qft̂ „ Beruf, H n̂d-
$aU*n £5 Landwirtschaft überzugehm ; sie d.vorzagen die Be
w» k oder Landw W Eisenbahn und Bank oder werden
«" a »te und bedenken nicht, daß do t Mili .äranwärter «ndKaufl utr ,unu berücksichtigt werden und
ÄÄÄ » m«ße" 0" -d d-- S -«=9= d--

LS ?1 ?i l 1« °b--fl ' chlch d-h° »d,l >; -» wird m-»» drro ..f
' “Kob d-r iw Mich« S» d-m lo «»«sich! «-«»mm nen

ürbe  Berfossurig zu dem erwähnen Berufe tau t̂.
* Gerate sich Jede - , dem die S „"ge über emen Jugmr kcheu
o-isi-rtraakN ist fMr ihm die Entschließung schwer wird an der
Hand vorstehender AuWhrungs « mir dem Herrn Geistlichen oder

i^ der^ Schulentlassung muß über da? Sch'cksal eines
Menschen filc sein ga nzes Leben beschloflr« werden.

Ein dunkiks Rälftl
Roman von Alfred Wilson

in autorisierter Uebers-tzang von Jobanra Zunk
(Nachdruck oribvten)

Nnd doch sind sie dagewesen, dächte Gordon, indem er
Eindrücke in den Streifen lachsfarbenen Sammets

mM,e ab und zu in den Kaminsims eingelassen waren.
Ä ind di geblieben? Rasch nnd sorgfältig unternahm erWo Sie enthielt drei Raume:
-m° DuMuchnng d-r Wchuung^ w^ n ^ w(ä)^ m
£m  SÄSmer Hier suchte er wieder vergeblich nach Photo-
« « ? °^ ^^ 7och waren sicher welche dagewescn. Inn Schlaf-
«mmcr sah er in dem Ankleideschrank eine Menge von Anzügen

Knöpfen ^ Êr Ênotierk^ ê sorgfäUig. In dm Taschen

ibm etwas von dem Eigentümer der Wohnung und fernen
freunden erzählen sollte. Weder im Schlafzimmer noch tm
ßnloit führte das Suchen, so gewissenhaft er es auch betrieb, zu
Znem Resultat Da fiel sein Blick ans eine schmale ver-
icklosiene Truhe, die im Schlafzimmer stand und gewiß Bilder
enthielt- doch gleichzeitig bemerkte er, als er in das Herrenzimmer
hinübersah, einen kleinen Tisch mit ^ 8 geöffneter Schubl .Fie, eine Decke darüber lag, war ihm das Fach vorher eni
J «y “ Stirn Btfftten (ob d- b Um fei« «» gbetrvoen batte, denn er fand eine Fülle von Bildern varin.
Man merkte ihnen an, daß sie in aller Eile von ihren Platzen
genommen waren ; denn einzelne Rahmen rAen Schrammenund andere waren an den Ecken verbogen. Er sah sie schnell
durch, ohne dadurch klüger zu werden, ^ 8 waren Bilder von
Schauspielerinnen, Tänzerinnen, meistbekannte Modelle emig
Familienmitglieder, die ihm aber unbekannt waren , alle ohne
Widmung, so daß sie ihm nicht viel nutzten. TofimSlufttaet

Dieser junge Mann war em hubscher, reicher, lebenstuft,ger
^nnaaeselle das sehe ich aus den Photographien, reflektierte
Gordon. Vielleicht ein leichtlebiger Charakter. Aber weshalb
sind die Bilder versteckt worden? Was für e,nen Grund hat das.

Seine Gedanken kehrten zu dem jungen Mdchen zurna,
das er hier getroffen. Hatte er deshalb di ff ^
früheren Angebeteten hastig weggeschmugge, .) n' q-
fie nickt iähc? welchem Verhältnis stand sie zu ihm . E
seufztebum Nachdenken. Unschuldig des Mordes war ste b-
stimmt; aber was hatte sie zur Nachtzeitm  diesem Zunmer z
suchen? Ein lächerliches Gefühl der Eiftrsucht, gegen das
nicht ankänlpfen konnte, überkam ihn, als ^ » on,
Züge des Gemordeten gedachte und des zammervollen Ausr s
des jungen Mädchens: „Claude, lieber Claud . frhlicnlidiEr ruckte die Achseln; was kümmerte ihn das fchuetzucy.
Er halt/ sich doch nicht in die schöne, geheimnisvolle Fremde ver¬
liebt, redete er sich ein. Er wollte ihrnurm $ * * «u*
helfen und hätte das auch getan, wenn ff- alt und häßlich ge
wesen wäre. Nicht aus Liebe hatte er stcĥ in die Gefahr be
geben, noch einmal in das Haus zuruckzugehen. N g ,
leuerlust, blindes Schicksal hatten ihn auf diesen We^ dessen
Ende noch in Dunkel gehüllt war, geführt; an Liebe hatte er
nickt aedackt: es konnte ja auch nicht dre Liebe fem.

PtötzM, ließ ihn ein Laut heftig zusammen,chrecken und

trotz seiner gilten Nerven erblassen. Schars hmhorchend blieb er
einen Augenblick, den Atem anhaltend, bewegungslos stehen.
Noch zweifelte er einen Augenblick und hoffte, daß er sich ge-
täuickt hätte aber seine geschärften Sinne hatten chm nichts vor-
aespieqelt. Er hörte deutlich wie in der Stille der Nacht ,emand
geräuschlos und vorsichtig die Treppen von der Straße her her.

aUff(£fe hob er seine Hand und verlöschte das elektrische Licht
des Kimmers. Es ging aus und er war m der Dunkelheit
allein. Ebenso wie in dem Salon in dem der Tote lag, waren
auch hier die Türscheiben aus Glas und ließen den Blick m den
Kvlvn unaebindert durch. Verwundert und ängstlich horchte
Gordon auf die zaghaften Schritte, die den Gang entlang kamen.
War er von der Polizei ertappt ? Wer mochte kommen. Sollte
er jetzt, wo er seine Arbeit getan glaubt^, m der Dunkelheit zu
fliehen versuchen? Wer trat in den noch hellen Salon ? Tie
Schritte kamen noch langsamer und vorsichtiger naher, und
Gordon schaute aus seiner Dunkelheit gespannt hmuber. Allem
Anschein nach war es nicht die Polizei; denn der erste Blick auf
den Ankömmling zeigte ihm emen Herrn, m modernem Abend-
omua mit glänzendem Seidenhut. Sicherlich kein ffollzift, aver
vielleicht schlimmeres; denn der Mann gmg loglctd) m den
Salon . Im nächsten Augenblick wurde er den Toten finden.
Alarm schlagen und Gordon entdeckt sem. — - , ©oute er
einen Ueberfall auf ihn wagen, jetzt, da er noch mit einem einzigen
Geaner zu tun hatte? Es war schon zu spät ; der Fremde war
in den Salon eingetreten, um den Tisch geschritten und hatte den
Ermordeten gesehen. Gordon verwarf den Gedanken an eine
Flucht und erwartete den Mann , als Unglaubliches geschah,
gw ftyrhcie oxtta ruhig an dem Toten vorbei, gerade, alv ob er
?ü - L r »ch ßh " d°s - o! ibm Io», tarn , d- d -- -i».o SM
auf ibn warf ' dann sah er sich schnell im ganzen Zimmer um
und le nie sich an den Kamin. In semer Bestürzung nagte er
an seinen Fingern . Gordon sah ihm jetzt voll ms Eepasi und
emv and sofort einen heftigen Widerwillen,gegen ihn. Es war
ein̂ Mann in dew vierziger Jahren ; groß, fchiank gewachsen,
und vielleicht noch schöner als der Getötete; aber Gordon ffchlte.
dan er viel weniger von einer Frau geliebt sein tonne, als der
andere Er mochte vielleicht ein Weib beherrfchen, werde sie ihn
fiirchteii heucheln vielleicht später hassen, aber lleben,̂ aus vollem
Kerzen lieben, würde ein Weib diesen Mann me. Snne Getzch s-
Kcke waren regelmäßig n>id streng geschnitten. Sem dunkles
Kam in der Mitte gescheitelt— etwas, , was Gordon immer
uusvmpatisch war ; seine Haut war fahl, lem Backenbart lang,
sein Mund grausam und herrisck geschnitten. Wie er ,o dastand
mck an den Fingern knabberte, erinnerte er Gordon an den
Panther im Zoologischen Garten ; derselbe grau,ame Zug m den
Mundwinkeln dasselbe dichte Haar und die gleichen grünlich
kUiimmernden Augen mit den gelben Lichtern m der Liese; die¬
selbe brutale Kraft, die jeden unwillkürlich mahnte, auf der Hut
vor ihm zu sein. Er verglich in Gedanken seine Kraft mit der
des Fremden und überlegte, zu welchem Ende wohl em Rmgeu
mkt ihm führen würde. Doch der- Mann sah gar nicht nach
ihm hin, hätte ihn auch nicht sehen tonnen.I iJUl / tjtitvv v'7 j

Er stand und nagte an den Fingernägeln und durchforschte
zweifelnd alle Ecken des Zimmers . Gordon, mit seiner rafchen
Kombinatiansgabe, schien zu erraten, was in iym vorgmg. Er
hatte sich gar nicht um den Körper auf deni Boden gekümmert,
deshalb mußte er wissen , daß er dort gelegen Er war nicht
deswegen gekommen, und sein erster, zweifelnder Blick m das
oji seine Bestürzung hatten Gordon verraten, daß er
wmand hier zu finden gehofft hatte und nun geangftigt, überrascht
L Er halle das junge Mädchen gesucht! Mit.emem Mat
schreckte er auf, betrachtete den Fußboden und schien mgerlrch
etwas zu vermissen; er hob die Decke von dem Toten, schüttelte
die Vorhänge und warf die Kifsen vom Stuhl.

Gordon dachte: Ich weiß wonach Du suchst, mein Lieber,
Du suchst nach dem Messer. Dein Messer; beim Himmel, es war

Der Fremde suchte mit wütender Hast weiter, augenscheinlich
i« nrnftiei: Aufregung. Dann schien er zu emem Entschlüsse zu
Smrnn nidUmüZmM' ,ch ,0, » r. , G°-d°n ttot t,°,-t
in deii Schallen zurück; der andere durchschritt dav Herrenzimmer,

?« ' b.7hi ?-7 -LN °cht- Gordo- l ich will ihm M
folaen und sehen, was er nun macht. Wenn mich nicht alles
täuscht, werde ich bald erfahren haben, wo meine Unbekannte
wohnt, wenn sie nicht in meinem Schutz steht. —

(Fortsetzung folgt.)

MÜitf



Preisliste 20
der ZentraleinkaufSzksellschaft in Berlm̂ Uê i«^ vs-rem
schäftSzimmer zur Einsicht vff.n , 1 (»nrtf,öfe« und Fremdrn-
SBoren, die fte M. J «S 4« bf n
Heimen in Betracht kommen Wir «-Y 5ct8  Schmalz-
BerkaufSeinheiteu entgegen, und wet,eu ^
augebvt hin , be» 21. Januar 1916.

Langenfchwalbach,  de « .  Magistrat.
90 ' - -

^ HiolKs -^ orslellung.
Hansel und Gretel.

Bestellungen auf Karten ôttsbildungsvereins (Herr
Vermittelungsstelle des hresig t).ĝ onla £Jf den 24 3 an 1916 ,

Ä “ ? n“ wol« P -M °« !°lch»>-
stuhlangSplan aufliegt. -

Dienstag , den 25Z ^ uar  d ^ s -, J°jJ“U32® zwischen
mtomtoti . w,rd «« im « amb- ch * H,„ enhal»» °>°g
»« •*-# • ‘SSSTÄSSS — °°° « .«• i*.

1 „ Kiefern „ » "

1025 Stück Eichen-Wellev.
1355 h Buchen „

** ^ Wambach, den 17. Bürgermeister.
83 - --

für Wiesbaden und Umgegend
sur beschränkter Haftpflicht

Büro uuö Centrallager Gobenstratzer <.
OUtv ^ %Mon  490 uk5  6140 . -

*ren “tÄ ‘ « Ä «"
haben sind. Der Worstand.
91 -

' C oa «nmiar 1916, kommen im Gr'
Wontag , de« 24 . Zan " Gesteinteheck zur Ber-

meindewald Lausenfelden,

steigern««: ^ ^ buchen- u. Eichen-Scheit- u. Knüppelholz,

6630 Stuck » » ^ Schöaauerweg . Abfahrt

„ *-
Laufenfride«, den . S ^ ^ der , Bürgermeister.

79 - --

Zur Verfolgung der Ereigmsl^ aus den̂ ^ ^ em"umfang-

erschienenen

Mehrere Tausend

Bohne« Stangen
S°iucht- Münz u. Brühl,

Limdurga. Lahn.

-ra . a - tr - idr verfiiNrri . aerwad . ,»

M , am » « toi « « * * , « ° macht M ^ va,.

^ "7 D« « --
I SSÄW - Mi. Rum-Nim

4 tSSÄ « °"d - « m

tKÄ & StÄÄ.

«■S ‘äs ? ä«■HSSää
Bosporus). _ _

10. u -b-chchts!°rt - ° °" E »t °»'> im
D» große Mobstob der hmMOachUMon̂ ^
, -ich- f 'Ä"  ESttentUmn « i D,» il«

T « «Änl ’ssSÄ S
N «. D. » wird
allen Dingen unseren Braven -

Schützet die Ieldgrauen
durch die feit 25 Jahren

bestbewährte«

im Felde
-Umreis M 1.50. Nach auswärts gegen vorherige

willkommen sein. Preis t0
Einsendung von 1.70 etnschl. p

Qu beziehen durch die ^ ,. n «

MW Ä »f4 Ö

Millionen gebrauchen sie
gege- Husten.Heiserkeit, Ber-
schleimung, Katarrh schmer.
z7«den Hals . Keuchhusten, io-
wie al« Vorbeugung gegen Er-
kältungen , daher hochwtll-
kommen jedem Kneger.
6t UU not . begl. Zeugnisse
Olli " von Aerzten und

Privaten verbürge»
den sicheren Erfolg.
Paket 25 Pfg -, Dose 50 Pfg-

Kriegspackung tb Pfg .,
kein Porto.

Zu haben in Apotheken
sowie bei : 2469
W Hilge in Langenschwalbach,
Karl n. WM Helmer

in Laufenselden.

Aug. Göbel in Michelbach.
Lndw. Senst in Hahnstätte»

93

Jc

Ein großer Transport

Fahrochsen, Fahr¬
lüheu. Rinder

eingitroffen bei
Julius Achormann,

s
armt
»eri

Str
Uh-

Schreiberlehrling^
»m 1. April gesucht.^

Kgl . Krerskasse.
zum
92

Vers
zukr
sühr
Die
der
Mo
teil,
je«
im

Ganz altmodische Tabaks¬
beutel , welch- °us Perlen ge-
strickt sind,kaufe zu hoh.Preifent
M.3—20  p. Stück. ie nach AuS-
führung. Z: ^ keischer,
56 Mainz. Carmeliterstr . 7. , 9
Paüs endungen werden angen

Kirchliche Anzeige
für Sonntag , 23. Januar.
10 Uhr: Hauptgottesdienst

Herr Pfarrer Rumpf.
Der NachmittagsgottrSdienst

fällt aus.

n= «r,
" C
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